
PRÜFUNG DER SCHLUSSRECHNUNG NACH ABLAUF
VON ZWEI MONATEN – ZU SPÄT?

Oberlandesgericht Koblenz, Urteil vom 18.12.2012 — Aktenzeichen: 2 U 1001/11

Leitsatz
Der Auftraggeber einer Werkleistung ist mit Einwendungen gegen die
Schlussrechnung nicht deshalb ausgeschlossen, weil eine Prüfung derselben
gemäß § 16 Nr. 3 VOB/B unterblieben ist. Die Prüfungsfrist ist lediglich
Fälligkeitsvoraussetzung für die Schlussrechnung, führt jedoch nicht zum
Ausschluss von Einwendungen gegen die Schlussrechnung.

Praxishinweis
Mit der VOB/B in der Fassung vom 30.07.2012 ist § 16 Abs. 3 Nr. 1 VOB/B geändert
worden und lautet nun wie folgt:
„Der Anspruch auf Schlusszahlung wird alsbald nach Prüfung und Feststellung
fällig, spätestens innerhalb von 30 Tagen nach Zugang der Schlussrechnung. Die
Frist verlängert sich auf höchstens 60 Tage, wenn sie aufgrund der besonderen
Natur oder Merkmale der Vereinbarung sachlich gerechtfertigt ist und ausdrücklich
vereinbart wurde. Werden Einwendungen gegen die Prüfbarkeit unter Angabe der
Gründe nicht bis zum Ablauf der jeweiligen Frist erhoben, kann der Auftraggeber
sich nicht mehr auf die fehlende Prüfbarkeit berufen. Die Prüfung der
Schlussrechnung ist nach Möglichkeit zu beschleunigen. Verzögert sie sich, so ist
das unbestrittene Guthaben als Abschlagszahlung sofort zu zahlen.“
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